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Kurze Tagesüberficht
Am Dienstag wurden durch Generaloberst Eöring der

jungen deutschen Luftwaffe die neuen Feldzeichen Lberge-
den und die Fahnenjunker vereidigt ; anschließend fand eine
Fliegerparade statt.

Der Reichskriegsminifter Eeneralseldmarschall von Blom¬
berg hat an die Wehrmacht einen Erlah gerichtet , in dem er
des 200. Todestages des Prinz Eugeu , des edlen Nitters -
gedenkt .

Das Fiasko des Völkerbunds im Abessinienkonflikt wird
von der Pariser Presse mit sichtlicher Erleichterung zuge¬
standen , in England ist man von Eens enttäuscht.

*

Auch der Achtzehner-Ausschuh des Völkerbunds , der für
die Sanktionssrage zuständig ist. hat sich auf unbestimmte
Zeit verlast .

Ver Sank des flttirers
Zu meinem gestrigen Geburtstag sind mir von meinen Volks¬

genossen aus dem Ärrlaude wie aus dem Auslande Glückwünsche
und Zeichen treuen Gedenkens in so überwältigender Fülle Zu¬
gängen , daß es mir leider unmöglich ist, jedem Einzelnen zu

'
»ntworten.

Ich mutz daher diesen Weg wählen , um all denen zu danken,
die meiner mit Glückwünschen gedacht haben ; ich verbinde hier¬
mit auch meinen Dank an die vielen Tausend«, die gestern vor
der Reichskanzlei und bei der Parade mir durch Zurufe ihre
Treue und Verbundenheit zum Ausdruck brachten .

Berlin , den 21. April 1038 .
(gez.) Adolf Hitler .

Vettere öllickwlinlche an den Mrer und llel- s-
lmmler aus dem Ausland

DNB . Berlin , 21 . April . S . Durchlaucht der Reichsverweser
von Ungarn richtet an den Führer und Reichskanzler nachstehen¬
den telegraphischen Glückwunsch :

„Anläßlich Ihres Eeburtssestes bitte ich Eure Exzellenz, meine
und der ungarischen Nation herzlichste Glückwünsche entgegen
zu nehmen . Möge der Allmächtige Eurer Exzellenz zur Durch¬
führung Ihres großen Werkes noch viele glückliche und erfolg¬
reiche Iahre schenken.

Horthy , Neichsverweser des Königreiches Ungarn .
"

Der Führer und Reichskanzler hat mit folgenden Danktele¬
gramm geantwortet :

„Eurer Durchlaucht dünke ich herzlich für Ihre mir anläßlich
meines Geburtstages ausgesprochenen freundlichen Wünsche .

Adolf Hitler , deutscher Reichskanzler .
"

Ferner erhielt der Führer und Reichskanzler ein Glückwunsch¬
telegramm des Ministerpräsidenten der chinesischen National¬
regierung in Nanking , Marschall Tschiangkaischek , worin dieser
die freundschaftlichen Beziehungen und die wirtschaftliche Zu¬
sammenarbeit zwischen Deutschland und China besonders her¬
vorhob . Der Reichskanzler hat ihm in gleich herzlicher Weise
telegraphisch gedankt .

Die in Berlin anwesenden ausländischen Missionschefs , an
ihrer Spitze der apostolische Nuntius , Monsignore Orsenigo , so¬
wie zahlreiche Mitglieder der fremden Vertretungen haben dem
Führer und Reichskanzler ihre Glückwünsche durch Eintragung
in die im Hause des Reichskanzlers aufliegenden Gratulations -
listen persönlich übermittelt . Unter den in der Präsidialkanzlei
nngegangenen , nach Zehntausenden zählenden Kundgebungen
für den Führer befinden sich zahlreiche' Telegramme und Schrei¬
ben von Ausländern , die ihm neben den Eeburtstagsglück -
wünschen den Ausdruck höchster Verehrung und größten Ver¬
trauens in eindrucksvoller Weise kundtun . dabei auch herzliche
Glückwunschtelegramm von Lord und Lady Londondery , sowie
von Lord Rothermere .

Die GeSurlslagsgade des Gaues Saarpfalz
Neustadt , 21 April . Gauleiter Vürckel hat laut „Volk. Be¬

obachter ^ an den Führer und Reichskanzler ein Glückwunschtele¬
gramm gerichtet , in dem es heißt : Als unsere Soldaten am
7 März über den Rhein marschierten , hat der Gau Saarpfalz
sich entschlossen . Ihnen , mein Führer , zum Geburtstag eine
Flak - Batterie zu übergeben . Allein unser Vertrauen , dag
Ihrem so wahrhaften Friedenswillen immer mehr die Vernunft
der Welt , vor allem aber unserer westlichen Nachbarn , begegnen
möge , und nicht zuletzt die Ueberzeugung . daß Sie . mein . Führer ,
glücklich sind , dann anstelle der militärischen Aufrüstung die
soziale Aufrüstung treten zu lassen , har uns bestirümr.
Ihnen , mein Führer , keine Kanonen zu übergeben , sondern den
Betrag von 526000 RM Ick tue dies im besonderen
Hinweis aus ihre denkwürdige Rede in Karlsruhe , in der Sie
zum Ausdruck brachten , daß es Ihnen nützlicher scheine, anstelle
von Kanonen Arbeiterhäuser zu bauen . So möge denn diesem
friedlichen Zweck unsere Geburtstagsgabe dienen Alke ohne
Ausnahme in meinem Gau sind stolz daraus , beigetragen zu
haben zu dieser Bekundung , die wir mit dem herzlichen Wunsch
verbinden : Gott erhalte uns den Führer !

lag der Luftwaffe in Verlin
Berlin , 21. April . Der „Tag der Luftwaffe "

, der seit dem
vorigen Iahr am Todestag des hervorragendsten Kriegsfliegers ,des Rittmeisters Manfred Freiherr vonRichthosen . in allen
Standorten feierlich begangen wird , wurde in der Reichshaupt -
stadt durch eine große Paradeaufstellung von Formationen des
Luftkreises II auf dem Gelände ver Fliegerhorst -Kommandantur
Gatow eingeleitet . Dabei erfolgte die Verleihung der kürzlichdurch Erlaß des Führers gestifteten neuen Truppenfah¬nen an zwölf Formationen der Luftwaffe und die Ver¬
eidigung der neuen Fahnenjunker -Lehrgänge der Luftkriegs -
schulen Gatow und Wildpark -Werder . Diese Truppensahnen sinddie ersten, die bisher zur Verleihung kamen.

Zur Parade angetreten
Die Truppen sind in offenem Viereck angetreten . In der Pa -

radeaufstellung stehen : die Fliegergruppe Döberitz ( 1 . Gruppe des
Jagdgeschwaders Richthofen ) , die Lustkriegsschule Gatow und
Wildpark -Werder , die Technische Schule Adlershof . die drei Ab¬
teilungen des Regiments General Eöring , die erste Abteilungdes Flakregimenis 12 in Döberitz . die erste und zweite Abteilungdes Flakregimenrs 22 (Lankwitz) , die Nachrichten-Ersatzabteilungim Luftkreis II .

Generaloberst Eöring fährt mit seinem Wagen in das offene
Viereck . Er wird zunächst begrüßt von dem Staatssekretär der
Luftfahrt . General der Flieger Milch , und dem Befehlshaberim Lustkreis ll . General der Flieger Kaupisch Dann meldet
ihm Generalmajor Zene 1 ti die angetretenen Truppen , die
Generaloberst Eöring mit ..Heil Flieger " begrüßt . Donnernd
hallt es über das Feld : „Heil , Herr Generaloberst !"

Ansprache des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
Generaloberst Eöring richtete an die Truppen eine An¬

sprache . Ein großer Teil von Euch , so erklärte er u . a . ^ hattedie Ehre , gestern vor unserem obersten Kriegsherrn vorbeizu -
marschieren . dem Mann , der uns Soldaten und dem ganzen Volk
die Ehre und die Freiheit wieder zurückgegeben hat Seit unser
Führer das Steuer des Deutschen Reiches in ver Hand hält , ist
auch das deutsche Volksheer wieder erstanden und in diesem dle
deutsche Luftwaffe . Ihr dürft stolz darauf sein , dieser .Masse
anzugehören . Es war auch notwendig , gerade unserer Waffe von
Anfang an klarzumachen, daß ihr Fundament die soldatischen
Tugenden sein müssen : daß es nicht darum geht , nur eine tech¬
nische Truppe zu sein, sondern daß wir unseren Stolz darein setzen ,an erster Stelle zu stehen , wenn es sich darum handelte , die sol¬
datischen Tugenden und die soldatische Disziplin zu beweisen
Der Führer hat bekohlen, daß den Truppenteilen wieder jenes
Symbol zu geben ist . das zu allen Zeiten immer das äußere
sichtbare Zeichen des Zusammenhaltens einer Truppe war : Die
Fahne . Soldaten , auf jede Fahne schwuren sie den Eid . unter
dem Flattern dieser Fahne marschierten sie gegen den Feind ,
stürmten , siegten und starben sie fürs Vaterland ! Darum sind
uns die Fahnen h e i l i g . Ein ehrfürchtiges Schauern ersaßt
uns . wenn wir die alten Feldzeichen an uns vorüberziehen sehen .
Die ältesten von ihnen sind kaum noch ein Fetzen Sross . aber
das , was sie ausstrahlen , das erzählt von gewaltigen Kämpfen ,
großen Siegen und ungeheuren Opfern . Heute . Kameraden , er¬
haltet auch Ihr das äußere und sichtbare Zeichen des Soldaten
und »einer Ehre , erhalten Eure Truppenteile die Fahnen mit
dem Symbol jener alten und ruhmreichen Vergangenheit aus
zahlreichen Schlachten und Siegen , dem Kreuz von Eisen , ge¬
schmückt aber auch mit dem Symbol der neuen Zeit , dem Symbol
der Auferstehung unseres Volkes , dem uralten Siegeszeichen un¬
serer Vorfahren . Vergeht nicht , unter diesem Zeichen des Haken¬
kreuzes ist Deutschland aus Not und Schande , aus Schmach und
Elend herausaefühn worden . Unter diesem Zeichen haben Tau¬

lende gelitten und geblutet . Unter diesem Zeichen errangen wir
die Freiheit und Ehre unseres Volkes . Und darum wird es aus
unserer Fahne umklammen von den Fängen des fliegenden
Adlers , des stolzen Vogels , der der Sonne entgegenfliegt .

Schwürt bet Euch selbst . daß Ihr nie lasten werdet von dieser
Fahne ! Denn das jage ich Euch, wenn Ihr dieses Zeichen um¬
klammert . dann haltet Ihr das Schicksal Deutschlands in Euren
Fäusten . Das Schicksal unseres Volkes ist unzertrennlich ver¬
bunden und verknüpft mit unseren Fahnen . Wenn einmal das
Schicksal es fordert , daß zur Verteidigung von Volk und Vater¬
land die Fahnen enthüllt werden müssen , dann erwarte ich von
Euch , daß Ihr mit dem gleichen Mut , der gleichen Unverzagtheit
und der gleichen Treue wie Eure Vorfahren hinter den Fahnen
marschiert , wohin sie auch immer getragen werden mögen. Sie
sind das Pfand , das der Führer , unser oberster Kriegsherr , uns
anvertraut hat . Mögen sie auch Nachkommen erinnern an die
große Zeit , da Deutschland aus tiefer Nacht der Sonne entgegen-
tritt . Mögen sie dann auch erinnern an den Mann , der unser
Volk und Vaterland wieder zu einem Begriff und einem Inhalt
gemacht har . für den Vas höchste Opfer zu geben wir kreud ' o be¬
bereit sind !

Verleihung der Truppenfahnen
Nach ver Ansprache werden die Fahnen enthüllt . Während die

Truppen das Gewehr präsentieren , begibt sich Generaloberst Eö -
rrng zu jeder einzelnen Fahne , nimmt sie aus der Hand des
Fahnenträgers , weiht sie mit einem besonderen Fahnenspruch
und übergibt sie dem KommandeurdesTruppenteils ,
der sie künftig führen wird . 2m Augenblick der Uebernahme jeder
einzelnen Fahne gibt eine Gruppe von Flakgeschützen jeweils
eine Gruppensalve ab .

Die Fahnen sind in der Art der alten preußischen Armee¬
fahnen gehalten . Als Grundfarbe ist die Waffenfarbe genom¬
men . also rot für die Flakartillerie , gelb für die Flieger un-
braun für die Nachrichtentruppe .

Vereidigung der Fahnenjunker
Die Fahnen rücken nun zu ihren Truppenteilen ab , lediglich

die Fahnen der Lustkriegsschulen bleiben vor dem Podium stehen.
Vor diesen Fahnen nehmen die neuen Fahnenjunkerlehrgänze
Aufstellung , deren Vereidigung nunmehr von dem Kommandeur
ver Lustkriegsschulen . Oberst Schubert , vorgenommen wird ,
nachdem zuvor ein evangelischer und ein katholischer Geistlicher
auf die Heiligkeit des Eides hingewiesen haben .

Nunmehr richtet Generaloberst Eöring noch eine kurze An-
Iprache an die neuen Fahnenjunker . Er weist sie aus die Be-
veurung des eben geschworenen Eides hin , mit dem sie sich ihrem
Volk und dem Führer dieses Volkes verschworen hätten . General¬
oberst Eöring erinnert dann an den heutigen Todestag Manfred
oon Nichrhofens . und fordert serne jungen Kameraden auf.
!N dem Leben dieses unsterblichen deutschen Lusthelden stets ihr
Vorbild zu sehen . Göring schließt mir dem Sieg -Heil aus den
Zuhrer . Die Kapelle intoniert die Nationalhymnen . Damit ist
sie Paradeaufstellung beendet . Die Truppen formierten sich zum
Vorbeimarsch, der einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ .

KranZmererlegungeu am Graöe Richlhvjells
Berlin , 21 . April . Zu Ehren von Deutschlands berühmtesten

Fttegerhelden . dem unbesiegten Sieger : n 81 Luftkämpfen wur -
den am Dienstag nachmittag aus seinem Grabe im Invaliden -
sriedhof rn der Scharnhorststraße mehrere Kränze niedergelegr .Ein Doppelposten hielt vor dem schlichten und wuchtigen Grab -
mal die Ehrenwache . Es erschienen Abordnungen der Luftwaffe

Nie «errsn Kahueu dev Luftwaffe
Am Dienstag , dem Tag der Luftwaffe , übergibt Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Eöring im Fliegerhorst Gatow bei Verlin
dör Truppe die neuen Fahnen . Unsere Bilder zeigen die bei¬

den Seiten der Fahnen . Ie nach der Formation ist die Fahnen¬
farbe verschieden : für Flieger ge-lb , für Flak rot und für Luft¬
nachrichtentruppe braun . ( Scherl - Bilderdienst -M .)
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und legten namens des einstigen Feldflugchefs des Jagdgeschwa¬ders Richthofen und der alten Kriegskameraden drei mit Lilien .Hortensien und roten Schleifen geschmückte LorLeerkränze nie¬der . Weitere Kränze stammten von der Mutter und den Ge¬
schwistern Richthofens und von dem Ulanenregiment , dem ervor dem llebertritt zur Luftwaffe angehört hatte .

Ehrung 16 deutscher Fliegerhelden
Berlin , 21. April . Auf dem Paradeplatz in Neu -Ternpelhof

wurde am Dienstag durch den Staatskommissar der Hauptstadt
Berlin , Dr . Lippen , die feierliche Umbeaennung von 16 StrotzenNeu -Tempelhofs auf die Ramen gefallener deutscher Flieger¬
helden vollzogen . Die Bedeutung des Festaktes wurde unterstri¬
chen durch eine Ansprache des Generals der Flieger Milch, der
namens des Oberbefehlshabers der Luftwaffe der Stadt Berlin
den Dank für diese Ehrung der gefallenen Kameraden übermit¬
telte .

Der Feier wohnten bei : General der Flieger Kaupisch, Gene¬
ralmajor Christiansen , Generalmajor Dr . Münchau , Oberst Udet,
Ministerialdirektor Fisch vom Reichsluftfahrtministerium , die
Direktoren der Lufthansa Wronsky und von Gablenz , Bürger¬
meister Dr . Maretzki , sowie zahlreiche andere Vertreter der
Stadt Berlin . Nachdem General der Flieger Milch die Front
der Ehrenkompanie abgeschritten hatte , vollzog Staatskommis¬
sar Dr . Lippert die Umbenennung der Straßen . Sie bedeute , so
führte er aus , eine erneute Bekräftigung der Tatsache , datz Ber¬
lin der- Fliegerei schon von Anbeginn größtes Interesse zuge -
rvendet habe . Der Staatskommissar kennzeichnete dann in großen
Umrissen die besonderen Ruhmestaten der gefallenen 16 Flieger¬
helden , zu deren Ehren heute die Umbenennung der Straßen -
züge erfolge . Er dankte weiter dem Minister der Luftfahrt da¬
für , daß er der Reichshauptstadt Gelegenheit gegeben habe , diese
Ehrung zu vollziehen . »

General der Flieger Milch übermittelte darauf den Dank des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Er erklärte , daß die heutige
Ehrung von 16 gefallenen Fliegerhelden gleichzeitig eine Ehrung
sowohl für die gesamte Luftwaffe wie auch für alle Kämpfer
der Luft darstelle , die während des Weltkrieges für das Vater¬
land starben . Für die neue Luftwaffe seien deren Taten ein
heiliges Vermächtnis und die unbedingte Verpflichtung in jeder
Lage die Pflicht treu bis zum Tod zu erfüllen .

Abschließend dankte General der Flieger Milch dem Manne ,der Deutschland die Gleichberechtigung unter den Völkern wie¬
dergegeben , der uns die neue Wehrmacht geschenkt und die Wie¬
derauferstehung unserer herrlichen Luftwaffe zu neuer Größe
ermöglicht hat .
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Weltbild (M).
Zum „Tag der Luftwaffe "

Das Bronze -Bildwerk des deutschen Lufthelden Manfred von
Richthofen, das von dem Staatspreisträger Bildhauer ErnstPaul Hinckeldey -Berlin geschaffen wurde , ist ein Geschenk der

Stadt Prenzlau an ihren Fliegerhorst .

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 21 . April ist in
Trier der 1911 geborene Peter Pint aus Bürbach hingerich¬
tet worden , der am 23 . Oktober 1935 vom Schwurgericht in
Trier wegen Mordes zum Tode verurteilt worden war . Pint
halt - am 18. September 1935 die 22jährige Susanna Died -
rich, die von ihm schwanger war , ermordet .
18'
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„Ja , früher ! Aber jetzt finde ich , daß Fräulein Angela
ausgezeichnet zu ihm patzt , basta , merk dir 's ! Ich hole die
beiden wieder her , und wenn du zerspringst , Marianne !
30 Jahre sind wir verheiratet , ich Hab ' dich immer tun und
treiben lassen , was du wolltest , aber jetzt nicht , meine Beste !
Du bist verbohrt mit dieser Lassow -Jdee , du vergißt ganz ,daß Angela ein reizendes Mädel ist . Datz sie kein Geld hat ,sind ' ich gar nicht so schlimm, dafür ist sie bescheiden und
fleißig .

"
„Wird sticht bestritten "

, kam die ruhige Stimme seiner
Frau zu ihm herüber .

Er sah sie fassungslos an .
„Was ist denn nun schon wieder ? " fragte er unsicher .
„Ich Hab ' sie gebeten , zu bleiben . Sie und Walter " , sagt

sie heiter . „ Ich hab 's eingesehen , sollen sie sich in Gottes
Namen heiraten ! Es war ein Fehler von mir . .Walter Meermann ließ donnernd die Hand auf den
Schreibtisch fallen .

„Mit euch kenne sich einer aus ! Herr des Himmels nochmal ! Frauen , lieber Gott ! Die personifizierte Konsequenz !"
„Sei still ! Du bist ja froh darüber , Walter !"
„ Es wurde auch Zeit , daß du vernünftig wurdest ,Marianne !"

* H- »
Dr . Fritz Meier ging unruhig auf dem weitgedehnten

Bahnsteig des Bahnhofs Friedrichstratze auf und ab . Er
kam sich ein bißchen komisch vor mit dem großen Strauß
gelber Rosen , den er meistens auf dem Rücken hielt . Wenn
doch der Zug endlich käme ! »

Manch freundlicher Blick streifte den hochgewachsenen
schlanken Menschen , dem der Helle Hut flott und vergnügt
etwas im Nacken saß und der seine klaren Augen fröhlich
umherschwerfen ließ .

Die Laufbahn der Oberbefehlshaber
Generalfeldmarschall von Blomberg

Der zum Generalfeldmarschall ernannte Neichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht , Generaloberst von
Blomberg , wurde am 2. September 1878 in Stargard in
Pommern geboren . 1897 trat er aus dem Kadettenkorps als
Leutnant in das Infanterieregiment Nr . 73 Hannover ein ; seine
spätere Laufbahn vollzog sich seit 1911 im Eeneralstab . Im
-Krieg war er zunächst Generalstabsoffizier der 19 . Reservedivi -
sion , 1916 kam er zum Eeneralstab des 18. Reservekorps und im
März 1917 zu dem der VN. Armee . Nach dem Kriege kam er
1919 in das neue Reichswehrministerium , im Mai 1920 wurde er
Chef des Eeneralstabs der Brigade Döberitz und ein Jahr später
Chef des Stabes der V . Division in Stuttgart . 1925 kam er
ins Reichswehrministerium nach Berlin zurück ; hier wurde er
1927 als Chef des Truppenamtes Generalmajor ; am 1 . Oktober
1929 wurde von Blomberg zum Generalleutnant befördert und
übernahm als Kommandeur der 1. Division und Befehlshaber
rm Wehrkreis 1 Königsberg die Nachfolgeschaft des ausscheiden¬
den Generalleutnants Freiherr von Knesebeck . Als die Stel¬
lung des Reichswehrministers und Reichskanzlers Schleicher un¬
haltbar geworden war . berief ihn der Reichspräsident am 30. Ja¬
nuar 1933 unter Beförderung zum General der Jnfanteie zum
Reichswehrminister . Am 30 . August 1933 wurde General von
Blomberg zum Generaloberst ernannt .
Generaloberst Eöring

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der
Luftwaffe . Generaloberst Ministerpräsident Hermann Eöring ,wurde am 12. Januar 1893 in Nosenheim in Oberbayern ge¬
boren . Er hat das Kadettenkorps besucht . Als Leutnant im
Infanterie -Regiment 112 (Mühlhausen ) rückte er 1914 ins Feld
und bereits im Oktober 1914 wurde Leutnant Eöring Flugzeug¬
beobachter. im Mai 1915 Flugzeugführer , im März 1916 Jagd¬
flieger . Als solcher wurde er in einem Luflkampf schwer ver¬
wundet ; im Mai 1917 wurde er Slaffelflicger einer Jagdstaffel
und im Juni 1918 übernahm er , inzwischen mit dem Orden
Pour le merite ausgezeichnet , das letzte Kommando des Jagd¬
geschwaders „Freiherr von Richthofen "

. Nach der Demobil¬
machung erhielt er den Abschied als Hauptmann . Er war dann
in ausländischen Flugdiensten tätig . Später ging er nach Mün¬
chen , um Geschichte und Nationalökonomie zu studieren . Hier
lernte er Hitler kennen, dessen treuer Kampfgefährte er fortan
wurde . Am 30 . Januar 1933 wurde er zum Reichsminister ohne
Geschäftsbereich, gleichzeitig zum Reichskommissar für Luftver¬
kehr ernannt . Am 31. August 1933 erhielt Eöring den Cha¬
rakter als General der Infanterie . Als Reichsluftfahrtminister
und General der Flieger wurde er sodann zum Oberbefehlshaberder Luftwaffe ernannt .
Generaloberst Freiherr von Fritsch

Der Oberbefehlshaber des Heeres . Generaloberst Freiherr
von Fritsch , wurde am 4 . August 1880 in Benrath ( Rhein¬
land ) geboren . Am 21. September 1898 trat er als Fahnen¬
junker in das Feldartillerieregiment Nr . 25 in Darmstadt ein
und wurde am 27 . Januar 1900 zum Leutnant befordet . Nach
dem Besuch der Kriegsakademie wurde er am 22 . März 1913 als
Hauptmann in den Großen Eeneralstab versetzt . Auch während
des Weltkrieges war er im Generalstab tätig . Nach dem Welt¬
krieg wurde er in das Reichsheer übernommen , und im Jahre
1922 als Abteilungskommandeur im 5. ArtiNerieregiment in
Ulm zürn Oberstleutnant befördert . Späterhin wurde Freiherr
von Fritsch Abteilungsleiter im Reichswehrministerium und am
1 . März 1927 Oberst. Nachdem er dann Kommandeur des 2 . Ar -
tillerieregimenis in Schwerin gewesen war , wurde er am 1. März
1930 Artillerieführer 2 in Stettin . Im Jahre 1930 zum Ge¬
neralmajor befördert , wurde er am 1. Oktober 1931 zum Kom¬
mandeur der 1 . KavaUeriediviston in Frankfurt a . O . ernannt .
Als Generalleutnant übernahm er schließlich am 1 . Oktober 1932
das Kommando der 3. Division als Befehlshaber im Wehr¬kreis 111 Berlin . Mit Wirkung vom 1 . Februar 1934 wurde
er Chef der Heeresleitung . Gleichzeitig erfolgte seine Ernennung
zum General der Artillerie .

Achtung -

geht gern in
öie Schule.

Das Lernen strengt öen
kleinen , kräftigen Kerl

garnicht an . Jeden Morgen eine
Or . Oetker - Puüdingsuppe — das
gibt Mumm . Und nachts schläft §ritz
wie ein Murmeltier , so prächtig be¬
kommt ihm sein Getker -Pudöing .

ausschneiüenl preisaufgabel

Endlich ! Ein Fauchen und Stöhnen , blaugrauer Dampf ,hell aufleuchtende Lichter , Getriebe , Gestobe , Gedränge und
Bremsenknirschen , Gepäckträger und Postkarren und endlich— Eva !

Sie stand da groß und schlank, ein wenig blaß von der
langen Reise , im hellbraunen KamelhaarmanLel und kleiner
Sportmütze .

„Fräulein Eva !" Fritz Meier weiß nicht recht , wie er
den großen Rosenstrauß richtig anbringen soll , er klemmt
ihn erst mal unternehmend unter den Arm und steuert
durch die Menschen auf Eva von Holst zu .

„Dr . Meier ? Das ist aber nett . Holen Sie mich ab , oder
sind Sie Zufällig hier ?"

„Denken Sie im Ernst , .ich wartete so lange bei dem
Wind auf eine alte Tante ?"

Er hakt sie kühn unter , nimmt ihren Koffer und sagt
lustig : „Also vorwärts , erst wird Kaffee getrunken und
dann erzählt !" Lächelnd hört Eva den Befehl an .

„Einverstanden !" sagte sie fröhlich . Kurze Zeit darauf
sitzen sie im Bahnhofsrestarrrant Friedrichstratze , von Koffern
umgeben . Eva ein wenig müde .

Jetzt hat Fritz Meier auch Gelegenheit , seinen Strautz
anzubringen .

„Schön !" sagt Eva von Holst herzlich und streicht vor¬
sichtig über die mattgelberr Rosenkelche , die sich voll und
schwer herniederneigen .

„Aber leichtsinnig ! Jetzt , im Winter sind sie doch schreck¬
lich teuer .

"
Fritz Meier lacht . „Einmal , warum denn nicht ! ? Sie —

kleiner Sparminister !" Er sieht ihr in das freundlich
lächelnde Gesicht.

„War es schön in Auteuil ?"
Eva nickt . „ Schön und anstrengend " , seufzt sie . „Mit

dem Verkauf klappte es diesmal nicht so ttne in Nizza , aber
immerhin , es '

geht ."

„Darüber machen Sie sich keine Sorgen , Derp ist sehr mit
Ihnen zufrieden . "

Fritz Meier räusperte sich jetzt sehr bedeutungsvoll .
„Wollten Sie etwas sagen ?" fragt Eva lächelnd und setztdie Tasse nieder .

Generaladmiral Dr. h. c . Raeder
Der jetzt zum Generaladmiral ernannte Oberbefehlshaber der

Kriegsmarine , Dr . h . c . Erich Raeder , wurde am 24.
18/6 in ' Wandsbek geboren . Nachdem er sein Abitur abgeleor
Hane , trat er 1895 in die Kaiserliche Marine ein . wurde 1897
zum Leutnant zur See befördert . Nach dem Besuch der Marine -
akavemie war er von 1906 bis 1908 im Reichsmarineamt tätig .
Nachdem er einige Zeit Navigationsoffizier war . wurde er
Korvettenkapitän ( 1911) Offizier beim Stabe des Befehlshabers
der Aufklärungsschiffe . Vizeadmiral Hipper , dessen Chef Le,Stabes er während des Weltkrieges war . 1918 übernahm erals Kommandant den Kreuzer „Köln "

. Nach dem Kriege arbei¬
tete er zunächst im Reichsmarineamt , dann bis 1922 im Marine -
archiv. In diesem Jahre wurde er zum Konteradmiral befördert .Von 1924 bis I92v war er Befehlshaber der Leichten Seestreir -
kräfte der Nordsee und mit der Beförderung zum Vizeadmiral
seit 1925 Thes der Ostseestalion. Am 1 . Oktober 1928 wurde ec
Unter Beförderung zum Admiral zum Chef der Marineleitung
ernannt . Den Dr . phil . ehrenhalber erhielt er von der Univer¬
sität Kiel für seine Mitarbeit am Gesamtwerk der Marineleitung
über den Seekrieg .

M M W

An seinem Geburtstag ernannte der Führer Generaloberst
von Blomberg zum Generalfeldmarschall , Admiral Raeder
zum Generaladmiral , sowie General der Flieger Hermann
Eöring und General der Artillerie Frei Herrn von
Fritsch zu Generalobersten . (Scherl - Bilderdienst -M .)

Volksgerichtshof ordentliches Gericht
Berlin , 21 . April . Die Reichsregrerung hat ein Gesetz be¬

schlossen , wonach der Volksgerichtshof seinen bisherigen Son -
dercharakter aufgibt und künftig ordentliches Gericht
im Sinne des Gerichtsverfassungsgesetzes ist . Der Volksgerichts¬
hof wird an hauptamtlichen Mitgliedern mit einem Präsiden¬
ten und der erforderlichen Zahl von Senatspräsidenten und
Räten besetzt. Der Präsident , die Senatspräsidenten und -Räte
werden auf Lebenszeit ernannt . Sie müssen die Befähigung zum
Richteramt besitzen und das 35 . Lebensjahr vollendet haben . Die
ehrenamtlichen Mitglieder des Volksgerichtshofes werden vom
Führer und Reichskanzler auf Vorschlag des Reichsjustizministers
für die Dauer von fünf Jahren bestellt. Das Amt der Staats¬
anwaltschaft beim Volksgerichtshof wird durch einen oder meh¬
rere Reichsanwälte oder Staatsanwälte ausgeübt . Das Gesetz
bestimmt , daß die auf Grund von früheren Vorschriften ernann¬
ten ehrenamtlichen Mitglieder des Volksgerichtshofes nach Maß¬
gabe ihrer bisherigen Ernennung weiter im Amte bleiben . Das¬
selbe gilt für Mitglieder , die die Befähigung zum Richteramt
haben müssen .

„Ja , Fräuleip Eva , ich wollte etwas sagen . Würden Sie
mir fünf Minuten Redezeit geben und mich keinesfalls
unterbrechen ?"

Eva wird ein wenig rot . „Ja , aber . 1
„ Also , ja "

, sagt Fritz Meier sachlich . „Lassen Sie mich
beginnen : Ich bin 30 Jahre alt , gesund und unbescholten ,
kinder - und tierlieb , habe eine Reihe schlechter Eigenschaften
wie jeder normale Mensch und eine kleine Reihe guter .
Außerdem habe ich Sie lieb ."

Er winkt Evas beschwörende Hand ab . „Ich habe noch
drei Minuten Zeit "

, sagt er unbeirrt . „ Also , alles dies be¬
fähigt mich zum Ehemann . . .

"
Nun muß Eva lachen . „Das ist die drolligste Liebes¬

erklärung , die ich je bekommen habe "
, meint sie kopfschüttelnd .

„Noch zwei Minuten " , sagt Fritz Meier sachlich . „Liebes
Fräulein Eva , ich hasse alle feierlichen Phrasen , aber ich
muß Sie ja nun doch anstandshalber fragen , ob Sie ge¬
gebenenfalls und so — sich eventuell bereiterklären könnten ,
mit mir gemeinsam . . Nun stockt er doch und fährt sich
mit der Hand in den Halskragen .

himmeldonnerwetter , Eva ! Sag es mir , ich Plage mich
schon seit Monaten mit dem Geständnis herum , aber nie
hatte ich Gelegenheit daZu ! Heute kommst du wieder und
jetzt warte ich nicht länger . Dieses Alleinsein war ja ent¬
setzlich furchtbar ! Es geht eben nicht mehr ohne dich !"

Eva von Holst lächelt nur noch stärker . „Ich denke, Liebes¬
erklärungen macht man unter blühenden Linden , unter
einem Fliederstrauch , im Ballsaal oder im Salon , aber du
natürlich mutzt auch das anders machen als normale
Menschen . . .

"
Fritz Meier lacht , daß alle zweiunddreißig gesunden

Zähne blitzen .
, -Gib her "

, sagt eo und greift nach Evas Hand . Er steckt
einen schbngeschmiedeken goldenen Reif an die kleine Hand .

„Schön , nicht ?" fragt er . „Steht dir ausgezeichnet . Gott
süi Dank , datz wir so weit siird . W^ itzt du , dieses ewige Sie -
sagen war scheußlich . In Gedanken nannte ich dich seit
Monaten du , Evakind !"

k (Fortsetzung folgt .)
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